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Dorfleben

Anfang 2012 gründeten vier Ennetbadener Fa-
milienfrauen den Verein Ennetraum und fan-
den im damals leerstehenden Kindergarten am 
Gärtnerweg einen Ort für gemeinsame Aktivi
täten. Der Verein entwickelte sich schnell, die 
Überzeugung des Vorstands, dass Ennetbaden  
durch einen Veranstaltungs- und Begegnungsort 
attraktiver werden kann, wurde bestätigt. Zu 
Kreativangeboten kamen Kulturveranstaltun-
gen für alle Generationen. Die Bedürfnisse der 
Ennetbadener/innen aufgreifend wurden neue 
Konzepte für Angebote und Veranstaltungsrei-
hen entwickelt und umgesetzt. Beispiele: Ge-
nerationen-Café, Kino Plus, Spielnachmittage,  
Naturforscher unterwegs, Kreativ- und Bastel- 
angebote, Musikfrühstück, Büchertauschbörse,  
Bewegungs- und Tanzkurse etc. Auch ein kleines 
Treffpunktcafé wurde eingerichtet. In Ennet- 
baden lange Vermisstes wurde wieder ins Leben  
gerufen. Neben Flohmärkten konnte bereits 
2014 ein kunsthandwerklicher Frühlingsmarkt 
organisiert werden. Eine neue Krabbelgruppe 
wurde gestartet, der Sing-Garten entstand und 
auch Ba Ba Papa (Bauen und Basteln mit Papa) 
bekam viel Zuspruch. Leider konnten am 
Gärtnerweg nicht mehrere Angebote gleichzei-
tig stattfinden, der Platz war begrenzt und die 
Infrastruktur entsprach nicht allen Erwartun-
gen. 2018 war der Ennetraum mit seinen zwei 
Räumen und dem ehrenamtlichen Arbeitsauf-
wand an seine Grenzen gestossen – erste Vor-
stösse für einen Umzug begannen.
2020 zog der Ennetraum an den Postplatz. Ein  
neues Betriebskonzept wurde erstellt und mit 
grosser Unterstützung des Gemeinderats das 
Umbauprojekt lanciert. Nachdem die Gemein-
deversammlung dem benötigten Kredit über-
wältigend zugestimmt hatte, konnten die Räu-
me im ehemaligen Restaurant Post renoviert 
und angepasst werden. Dank finanzieller Un-
terstützung durch die Gemeinde und grosszügi-
ger Spenden vieler Ennetbadener/innen konnte 
der Verein die Räume bedarfsgerecht, freund-

10 Jahre Ennetraum: Leuchtturm  
im Ennetbadener Kulturleben

Musikveranstaltung im Ennetraum am Postplatz:  
Kulturort mit regionaler Ausstrahlung.

lich und multifunktional ausstatten. Der Vor-
stand vergrösserte sich und eine Teilzeitstelle 
für die Betriebsleitung wurde geschaffen. 
Trotz Corona fanden in den ersten beiden Jah-
ren am Postplatz mehr als 700 Treffen, Kurse 
und Veranstaltungen statt, 60 mal wurde der  
Ennetraum für private Anlässe gemietet. Mit 
viel Elan konnte durch die Zeit der Pandemie 
stets angeboten werden, was erlaubt und mög-
lich war. Das Kulturcafé wurde neu aufge-
gleist. Neben selbstgebackenen Kuchen gibt es  
auch warme Panini. Je nach Jahreszeit und 
Wetter trifft man sich drinnen oder draussen 
auf dem Postplatz.
Wie erwartet zieht der neue Ennetraum an pro-
minenter Lage zunehmend Menschen umlie-
gender Gemeinden an, und das Programm ent-
wickelt sich stetig weiter. Kunstausstellungen 
und grössere Musikevents wie «Culture Clash» 
mit regionaler Ausstrahlung sind nun Realität. 
Auch für private Veranstaltungen werden die 
Räume gerne gemietet. Nach wie vor ist das 
grosse und ehrenamtliche Engagement vieler 
Menschen ein wichtiges Standbein des Kultur-
zentrums. 
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Dorfleben

Aus dem Krieg  
nach Ennetbaden
Der Krieg in der Ukraine erreicht  
auch die Gemeinde Ennetbaden.  
Die Solidarität mit den Geflüchteten 
hier ist gross.

Es ist zu befürchten, dass der Krieg in der Uk-
raine noch einige Zeit andauert. Inzwischen 
sind über fünf Millionen Menschen aus dem 
Kriegsland geflüchtet – vorwiegend Frauen, 
Kinder und alte Menschen. In der Schweiz 
haben bislang (Stand Ende April) mehr als 
33 000 Menschen den Status S bekommen, will 
heissen: Sie sind als Flüchtlinge anerkannt und  
haben das Recht auf Unterkunft, auf eine Ar- 
beitsstelle und die Kinder auf Schulunterricht.  
Derzeit sind es in unserem Land um die 800 
Menschen, die täglich neu diesen Status bean
tragen. Der Bund hat einen Verteilschlüssel 
ausgearbeitet, der festhält, welche Kantone 
wie viele Menschen aufnehmen müssen. In den 
Kantonen wiederum wird festgelegt, wo diese 
Menschen untergebracht werden sollen.
Zu Beginn des Krieges war es vor allem auch 
privaten Initiativen zu verdanken, dass die Ge-
flüchteten rasch und unbürokratisch Hilfe und 
ein Dach über dem Kopf bekamen. Die meis-
ten der Menschen aus der Ukraine hatten gera-
de das Allernotwendigste mitnehmen können.
Solche Menschen, die rasch haben einquar-
tiert werden müssen, sind auch in Ennetbaden 
angekommen. Und ein Ennetbadener, der sich 
seit Beginn des Krieges dafür einsetzt, dass die 
Geflüchteten in unserer Gemeinde eine Un-
terkunft finden, ist Jörg Buckmann. Er sagt: 
«Viel Zeit, uns auf die Flüchtlinge vorzuberei-
ten, hatten wir nicht. Seither ist für mich das 
Engagement für die Geflüchteten fast ein Full-
time-Job geworden.»
Buckmann ist eng verbunden mit der Ukraine, 
hat vor dem Krieg zum Teil dort gelebt. Seine  
Frau ist aus der Ukraine, der Stiefsohn lebt noch  
heute dort. «Die Verzweiflung und die Wut un-
mittelbar nach dem russischen Überfall haben  Werkdienst bei den Rettungsarbeiten: Spezielle Befreiungsaktion.

Am 14. Mai feiert der Ennetraum sein zehn- 
jähriges Bestehen mit einem Fest, mit Früh­
lingsmarkt und Musik (Details S. 14). Das 
Ennetraum-Team freut sich, viele Ennetbade-
ner/innen am Jubiläumsfest zu treffen und ge-
meinsam auf die Zukunft des Kulturzentrums 
anzustossen. 

Ute Selinger,  
Betriebsleiterin Ennetraum

Arbeit für die Katz

Am 8. März ist der Ennetbadener Werkdienst 
zu einem besonderen Arbeitseinsatz aufgeboten  
worden. Spaziergänger hatten ein deutlich hör-
bares Wimmern aus einem Abwasserschacht 
an der Neuackerstrasse im Rebberg gehört. 
Tatsächlich stellte sich heraus, dass eine Katze  
sich irgendwo in der Mitte einer rund 40 Meter 
langen Kanalisationsleitung verirrt hatte, vom 
Wasser eingeschlossen worden war und keinen 
Ausweg mehr fand. Gutes Zureden half eben-
so wenig wie das Anstupsen mit einer Kanal-
rute. So wurde entschieden, die genaue Lage 
des eingeschlossenen Tiers mittels Kanal-TV 
zu orten und die Leitung sorgfältig mit dem 
Bagger freizugraben. Verschreckt schlüpfte die 
nasse und dreckige Katze aus dem Rohr, sprang 
aus dem Graben und rannte – augenscheinlich 
unverletzt – davon. Wie lange die Katze in der 
Leitung feststeckte, weiss niemand. Nach der 
Rettungsaktion hat sich die Besitzerin bei der 
Gemeinde gemeldet: Der abenteuerlustige Ka-
ter sei wohlbehalten zuhause angekommen.


